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Beat Gähwiler leitet in Weinfelden 
die Beratungsstelle Sprungbrett. Der 
folgende Artikel gibt Einblick in die 
Praxis einer privaten Berufs- und Le-
bensberatung.

Im S prungbrett melden sich Ratsu-
chende aus verschiedenen G ründen. 
Es geht um eine Standortbestimmung 
und Neuorientierung mitten im Berufs-
leben, die Wiedereingliederung in die 
Arbeitswelt nach einem Unfall oder ei-
ner längeren Krankheit, das E rlernen 
von Methoden im Umgang mit Stress, 
Veränderungen im B erufs- und P rivat-
leben oder den Wiedereinstieg ins Er-
werbsleben nach einer Familienphase. 

Ältere E rwachsene wollen sich ge-
zielt auf die P ensionierung vorbe-
reiten. Jugendliche melden sich vor 
der ersten B erufswahl, wenn es in 
der L ehre oder A usbildung S chwie-
rigkeiten gibt oder um sich nach der 
Lehre neu zu orientieren. Berufs- und 
Laufbahnberatende sind Spezialisten, 
um Menschen bei Übergängen und 
Veränderungen im Berufs- und Privat-
leben zu beraten und zu begleiten. 
Solche Übergänge und Veränderungen 
sind der Eintritt in die Sekundarstufe 
II (Lehre oder Ausbildung), der Eintritt 
ins E rwerbsleben nach abgeschlos-
sener A usbildung, der Wiedereinstieg 
nach einer Familienphase, ein Berufs- 
oder Stellenwechsel, die Rückkehr ins 
Erwerbsleben aus der Arbeitslosigkeit, 
ein B eziehungsabbruch, ein neuer 
Chef, usw..

Bei vielen Ratsuchenden geht es 
vorerst um das Wiedererreichen einer 
ausgeglichenen L ebensbalance. Wer 
in seinem Leben zum inneren Gleich-
gewicht findet, B eruf und P rivatleben 
harmonisch gestaltet, der hat auch 
grössere Chancen, beruflich seinen 
Weg zu finden. 

Ein Beispiel aus der Praxis
Fritz M., seit Jahren in leitender Posi-
tion in einer B ank tätig, besucht die 

Beratungsstelle S prungbrett, denn 
er will sich beruflich neu orientieren. 
Druck und Belastungen im Betrieb be-
wirken bereits erste gesundheitliche 
Beschwerden: S chweissausbrüche, 
Kopfschmerzen und zunehmend eine 
depressive G rundstimmung. Fritz M. 
fühlt sich energielos, nicht verstanden 
und ist frustriert. Die Identifikation mit 
dem B etrieb ist auf einem Tiefpunkt 
angelangt. D urch die B eratung wird 
ihm klar, dass zuerst Probleme im per-
sönlichen Bereich gelöst werden müs-
sen. 

Um Stress abzubauen, entschliesst 
er sich zu einem intensiven Jogging 
(dreimal wöchentlich) und im S hiat-
su lernt er, sich entspannen. Ein Kurs 
zum Thema «Umgang mit Konflikten» 
zeigt ihm neue Möglichkeiten, schwie-
rige Konfliktsituationen im B etrieb 
konstruktiv zu lösen. Durch die Bera-
tung wird ihm klar, was ihn bei seiner 
ersten B erufswahl zu seiner A usbil-
dung im B ankbereich geführt hat. E r 
hörte damals nicht auf sein Bauchge-
fühl, sondern liess sich von den Ideen 
der E ltern leiten. S o absolvierte er 
eine kaufmännische Lehre, statt einer 
Ausbildung zum Lehrer. Heute ist Fritz 
M. wieder motiviert und die gesund-
heitlichen B eschwerden sind mehr-
heitlich verschwunden. D ie S tandort-
bestimmung im S prungbrett hat ihm 
aufgezeigt, dass er vermehrt Jugendli-
che und Erwachsene unterrichten und 
coachen möchte. D eshalb absolviert 
er eine Weiterbildung zum Ausbildner. 
Vor kurzem hat er nun eine Anstellung 
als L ehrlingsverantwortlicher in einer 
anderen B ank gefunden. N ebenbei 
unterrichtet er an einer Berufsschule. 
Die Begleitung im Sprungbrett dauert 
so lange, bis das Ziel erreicht ist. 

Beratung und Coaching
In der B eratung geht es vorerst um 
eine B estandesaufnahme. Ratsu-
chende geben Einblick in ihre bishe-
rigen E rfahrungen im B eruf, erzäh-

len von der Freizeit und vom persön-
lichen Umfeld. Nach der Z ieldefiniti-
on wird das weitere Vorgehen mitei-
nander besprochen. Tests und der 
Einsatz von Arbeits- und Hilfsmitteln 
geben Aufschlüsse über die Persön-
lichkeit, I nteressen und N eigungen, 
über S tärken und entwicklungsfä-
hige B ereiche. Mit Visionsübungen 
werden die Quellen des inneren An-
triebs erkannt. Wichtig ist das B e-
antworten folgender Fragen: Wer bin 
ich? Was kann ich? Was will ich im 
privaten und beruflichen B ereich? 
Bei dieser Arbeit ist es sehr wichtig, 
dass nicht nur mit dem Verstand ge-
arbeitet wird, sondern die gewünsch-
te L ösung auch mit dem B auchge-
fühl übereinstimmt. D ie Mehrheit 

unserer Handlungen wird durch das 
Unbewusste, eben dieses B auchge-
fühl, bestimmt. Wenn wir uns gegen 
dieses G efühl für einen B eruf ent-
scheiden, wird etwas in uns rebellie-
ren. Die gewählte Lösung wird in die 
Sackgasse führen. Meist führt dies 
zu viel S tress und schmerzvollen 
Erfahrungen. Wer hingegen bei der 
Wahl der beruflichen Lösung auf das 
Bauchgefühl achtet, wird E rfolg ha-
ben, wird mit Freude und E rfüllung 
arbeiten. Letztlich suchen Menschen 
Ihre Berufung.

Laufbahn -  und Lebenscaoching
Die Auseinandersetzung mit der eige-
nen Laufbahn und dem eigenen Leben 
ist heute für Menschen zentral. Wer 

beruflich und privat den A nschluss 
behalten will, muss sich immer wie-
der zur beruflichen S ituation und zu 
möglichen P erspektiven G edanken 
machen und sich den Herausforde-
rungen des L ebens stellen. E ine sol-
che S tandortbestimmung sollte alle 
sieben Jahre vorgenommen werden, 
da sich die Interessen und Neigungen 
verändern. Diese Zahl entspricht den 
Lebensphasen des Menschen. Durch 
die ständigen Veränderungen in der 
heutigen Zeit nutzen immer mehr Men-
schen das Angebot im Sprungbrett als 
Lebenscoaching und lassen sich bei 
den Herausforderungen des L ebens 
begleiten. E s ermöglicht I hnen, die 
berufliche und persönliche Weiterent-
wicklung zu optimieren. �l�� BEAT GÄHWILER
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